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1635 Juni 15 . , Pfäfers B
BRIEF VON JODOK HOESLIN, ABT ZU PFAEFERS, AN AMMANN[BEAT II . ]

ZURLAUBEN, ZUG

Pfäfers müsse sich auf der künftigen Tagsatzung zu Baden bei den
Schutz - und Schirmherren beschweren , da sich etliche Töchter
"verungnossamen " und sich mit andern , die nicht Gotteshausleute
seien , verheiraten wollten . Die Tatsache , dass der diesbezügli¬
che Artikel [des Goldenen Buches von Pfäfers ] 1601· *· zu seinen
Ungunsten geändert worden sei , hätte dem Gotteshaus - wenn der

2alte Rechtszustand 1615 auf der Tagsatzung in Rapperswil nicht
wieder hergestellt worden wäre - auf die Dauer unabsehbaren Scha¬
den zugefügt.
Pfäfers hätte noch andere Beschwerden vorzubringen , doch wolle
es damit die Schirmherren vorerst einmal verschonen . So sei , um
bloss ein Beispiel zu nennen,seiner Abtei das Zimmermannische
Geschlecht zu Vilters gänzlich aberkannt worden . Dabei würden
diese Tagwan leisten und die Fastnachtshühner entrichten , was
doch klare Beweise für deren Zugehörigkeit zum Gotteshaus seien.
Zurlauben könne nun leicht sehen , dass Pfäfers in diesen beiden
Punkten prozessieren müsse . Daher möchte er ihn bitten , beim
Rat der Stadt Zug die Anliegen des Gotteshauses aufs wärmste



zu unterstützen und den Deputierten für die badische Tagsatzung

ans Herz zu legen.

1) vgl . EA V 1, 1435 Art . 117
2) s . ebenda 1222

Original mit eigenhändiger Unterschrift des Abtes
AH 14 , 188- 189
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